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U20

Vom Vergessen
Es ist der Geburtstagmeiner
Cousine, die einzige Person,
die ich an der Party kenne, ist
sie selbst. Bei der Begrüssung
nennen die Anwesenden ihre
Namen.Obwohl ichmich
konzentriere: Nachwenigen
Sekunden habe ich vergessen,
wie sie alle heissen.Meist frage
ich einfach nochmals nach den
einzelnenNamen. Jeder ver-
stehtmeine Vergesslichkeit, da
ichmeineGedanken lieber all
meinenHobbys und Pflichten,
als denNamenwidme.

WennmeineOmaNamen an
einer Feier vergisst, versucht
sie, die Personen in den nächs-
ten Stunden so anzusprechen,
dass sie derenNamen nicht
mehr benutzenmuss. Aber
warum so kompliziert, wenn
sie einfach nur noch einmal
nachfragenmüsste?Meine
Omamacht das, damit sie
nicht als vergessliche, alte
DamemitNeigung zurDe-
menz abgestempelt wird. Doch
woherwollenwir wissen, dass
meineOmanicht auch genau-
so vieleHobbys und Pflichten
wie ich hat? Bei so vielen
Grosskindernmit all den
Geburtstags- und Familienfes-
ten bleibt doch keine Zeit, um
sich umNamen zu kümmern,
dieman nach der Feier nie
mehr brauchenwird. Es gibt
vieleMenschen, denen alltägli-
cheDinge nichtmehr einfal-
len, und dann sprichtman ja
auch nur vonVergesslichkeit
und nicht gleich vonDemenz.

Wenn Ihren Eltern oder Gross-
eltern das nächsteMal etwas
nicht gerade einfallen sollte,
denken sie dran, auch Sie
vergessenmanchmal Dinge
undwahrscheinlich wissen Sie
schon nichtmehr, wiemeine
Kolumne begonnen hat.

Hinweis
In der Kolumne «U20» äussern
sich Schüler der Kanti Sursee
zu frei gewählten Themen. Ihre
Meinung muss nicht mit derje-
nigen der Redaktion überein-
stimmen.

RahelWicki, 15, Schülerin
Kantonsschule Sursee
kanton@luzernerzeitung.ch

Campus nimmt langsam Form an
DiePühringer-Gruppe baut inVitznau ein Forschungs- undAusbildungszentrum.Das Projekt stösst auf viel Interesse.

Niels Jost

Esentsteht derzeitVisionäres in
Vitznau. Für rund20 Millionen
Franken baut die Pühringer-
Gruppe mitten im 1400-Ein-
wohner-Dorf einenCampus für
Forschung,Aus- undWeiterbil-
dung in den Bereichen Kunst,
Kultur und Kulinarik. Im ehe-
maligen Hotel Flora sollen
künftig Spitzenköche und Mu-
sikpädagogen ausgebildet wer-
den. Geplant sind zudem ein
Restaurant, einApp-Hotel, eine
Musik-Kindertagesstätte, Semi-
narräume, Co-Working-Spaces
und mehr (Ausgabe vom
25.September).

DerUmbaudes ehemaligen
Hotels schreitet zügig voran –
davon konnte sich die Bevölke-
rungamTagderoffenenTüram
Samstag selber einBildmachen.
EinAugenschein zeigte: Das vi-
sionäreProjekt scheintdas Inte-
resse der Bevölkerung geweckt
zu haben. Viele Einheimische
begutachtetendieBaupläne, er-
kundeten die Baustelle und
suchten das Gespräch mit den
Verantwortlichen. SelbstPatron
Peter Pühringer war zugegen.
Und auch einige Gemeinderäte
liessen sich die Gelegenheit
nicht nehmen, den Stand der
Dinge zu begutachten.

Eröffnungmit Jubiläumder
Rigibahn imFrühjahr2021
Viel lässt sich an der Baustelle
zwar noch nicht erkennen; das
in die Jahre gekommene Hotel
wird von Grund auf saniert.
«Die grösstenHerausforderun-
gen sind, das Gebäude in punc-
to Brandschutz, Erdbebensi-
cherheit und behindertenge-
rechtesBauenaufdenneuesten
Stand zu bringen», sagte David
Zimmermann vom Vitznauer
Architekturbüro Paul Zimmer-
mann und Partner. Doch der
Rundgangmit demArchitekten
zeigte auch: Die Ideen für die

einzelnen Räume sind mittler-
weile ausgereift. Zimmermann
konntezu jedemRaumerklären,
wasgeplant ist – obForschungs-
büro, Nasszelle für die Hotel-
zimmer oder Rooftop-Bar. Ziel
sei es, denCampus imFrühling
2021 zu eröffnen – pünktlich
zum150-Jahr-JubiläumderRigi
Bergbahn in Vitznau.

Erstmals zu Auge bekom-
men hat die Bevölkerung am
Samstag auch den Namen des
Grossprojekts: «Das Morgen».
«Damit wollen wir das Neue,
Innovative und Visionäre der
Pühringer-Gruppe ausdrü-
cken», sagte die Kulturverant-
wortliche, Elke Hesse. Für den

Gastro-Bereichbedeutedasbei-
spielsweise, dass alte Rezepte
«zu Grossmutters Zeiten» an-
geboten werden, welche der
Gast nach seinempersönlichen
Bedürfnis-Profil anpassen kön-
ne, etwamit den für ihnwichti-
gen Nährstoffen, erklärte And-
reas Fleischlin, Leiter Aus- und
Weiterbildung Gastronomie.
«DerGastwird so an seine per-
sonalisierte Ernährung heran-
geführt.»

Das Restaurant, welches im
ErdgeschossdesCampuszuste-
hen kommt, soll insbesondere
die lokale Bevölkerung anspre-
chen,betontFleischlin.Ohnehin
soll das Haus Vitznau beleben.

So wird derzeit beispielsweise
dasehemaligeSchwimmbaddes
Hotels zueinemSaal für80 Per-
sonenumgebaut.«Diesereignet
sich ideal fürProbenoderalsKi-
nosaal für die Vitznauer», sagte
ElkeHesse.

Unterirdischer
Konzertsaal inPlanung
Doch bei diesem Saal soll es
nicht bleiben. Auf dem Nach-
bargrundstück soll ein unterir-
discher Konzertsaal für zirka
200 Personen entstehen. Das
Baugesuch liegt noch bis Mitte
Dezember bei der Gemeinde
auf.Der Saal sollmit denmulti-
funktionalen Seminarräumen

imCampus verbundenwerden.
«Die Theorie soll direkt in die
Praxis umgesetzt werden kön-
nen», soHesse.

Bei all diesenVisionen stellt
sich die Frage:Was hält die Be-
völkerung vom 20-Millio-
nen-Projekt? Eines war am
Samstag von vielen Besuchern
zu hören: «Endlich geschieht
etwas mit dem ‹Flora›.» Der
Grundtenor war also durchaus
positiv.Das freut dieKulturver-
antwortliche Elke Hesse: «Wir
hoffen,mit demCampusdieAt-
traktivität von Vitznau zu stär-
kenundderBevölkerung etwas
Aussergewöhnliches bieten zu
können.»

Blitzschachturnier lockt Dutzende ins Rathaus
In Sursee hat am Samstag das dritte Blitzschachturnier stattgefunden. Es zeigte sich, wer der schnellsteDenker ist.

Viel mehr als das Klacken von
Holzfiguren ist andiesemSams-
tag aus dem Saal im Oberge-
schoss des Surseer Rathauses
nicht zuhören.Dortfindetnäm-
lichdasdritteBlitzschachturnier
des Schachclubs Sursee statt.
Angestrengt schauendieSpieler
aufs Brett. Schnell wie eine an-
greifende Schlange verrücken
sie die Figuren, nehmen den
Bauern oder das Pferd des
Gegenübers weg und betätigen
dieZeituhr.DieZeit ist einwich-
tiger Faktor des heutigen Tur-
niers. Pro Partie hat jeder Spie-
ler nur siebenMinutenZeit, um
seiner Strategie zu folgen oder
diese spontan zu ändern.

An einem Tisch sitzt die elf-
jährige Lisanne einem gut
40-jährigenGegner gegenüber.
NachvierzehnMinutenkannsie
als Gewinnerin vom Tisch auf-
stehen. Zielgerichtet läuft sie
zum Kassier des Clubs und ver-
kündet stolz ihr Ergebnis. «Das

Spielen macht mir unglaublich
Spass», sagt sie. Sie ist seit zwei
Jahren im Schachclub und hat
nichtdaranglaubt,denSiegnach
Hause nachRain zu holen.

Talentallein
reichtnicht
Ramon Suter, Kassier des
Schachclubs Sursee, sagt, dass
der Verein Probleme mit Über-
alterung hat. Doch es sei ihnen
gelungen, das Steuer herumzu-
reissen. So bietet der Verein seit
diesem Jahr eine Juniorenabtei-
lung mit Kursen an, die auf viel
Zuspruch stossenwürden.Den-
nochsagter:«Während ihrerPu-
bertät verlieren wir viele junge
Spieler.» Einen Grund sieht er
darin, dass andere Sportarten
wie Fussball mehr Prestige mit
sichbrächten.Zudembrauchees
für das Training viel Fleiss. Ta-
lent allein reiche nicht.

Chiara Zgraggen Hochkonzentriert: Schachspieler im Surseer Rathaus. Bild: Corinne Glanzmann (Sursee, 7. Dezember 2019)

Das ehemalige Hotel Flora in Vitznau, das zu einem Gastro- und Musik-Kompetenzzentrum umgebaut wird. Bild: Pius Amrein (8. Dezember 2019)

Clubhaus
verschmiert
Grosswangen Das neue Club-
hausdesFCGrosswangen-Ettis-
wil ist mit Hakenkreuzen und
primitiven Schriftzügen ver-
sprayt worden. Der Präsident
des FC Grosswangen-Ettiswil,
Daniel Näf, bittet auf Facebook
umHinweisezurTäterschaft.Er
sei «schockiert, sprachlos und
ratlos», sagt er zu 20 Minuten.
SeinFChabeAnzeigebeiderLu-
zerner Polizei eingereicht. «Es
entstehen hohe Sachkosten»,
teilt der Fussballclubmit. (jus)
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